




Hombrechtikon hat einen ländlichen Charakter 

Im weiteren können hier erwähnt werden: 
- der Arbeiter-Touring-Bund, der sich hauptsächlich gewissen Sparten des Radsportes widmet 
- der Velo- und Moto-Club 
- der Tischtennis-Club 
- und neuestens der Rollbrett-Club 

Nicht zu vergessen sind die drei Schützenvereine der Gemeinde, nämlich der Kleinkaliber-, der 
Schützen- und der Standschützenverein. 

Abschliessend ist, so glaube ich, unserer Gemeinde vor allem zu wünschen, dass der 
Bevölkerung auch in Zukunft so viel Privatinitiative auf sportlicher Ebene erhalten bleibt, damit 
die reichlich vorhandenen und vorgesehenen Möglichkeiten sportlicher Betätigung auch wirklich 
ausgenutzt und beansprucht werden. 

Siedlungs- und Landschaftsplan (VIII) 

Landschaft, Landwirtschaft 
Was geschieht mit unseren Weilern? 
Achilles Aschwanden 

Hombrechtikon ist eine Gemeinde mit ausgeprägt ländlichem Charakter in einer ausserordentlich 
reizvollen und topographisch abwechslungsreichen Landschaft. Zahlreiche Gebiete und 
Wasserflächen beherbergen noch eine sehr vielseitige Pflanzen- und Tierwelt. 

Das eigentliche Siedlungsgebiet umfasst nur einen verhältnismässig kleinen Teil des gesamten 
Gemeindegebietes, während die übrigen Landflächen vorwiegend land- und forstwirtschaftlich 
genutzt werden. Im Jahre 1975 umfasste Hombrechtikon 115 Landwirtschaftsbetnebe mit einer 
gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche von 932 ha. Rund 12% der Arbeitsplätze finden sich in 
der Land- und Forstwirtschaft sowie im Gartenbau. Diese bäuerlichen Betriebe, verstreut als 
Einzelhöfe oder als Gruppen zusammengefasst in den zahlreichen Weilern unserer Gemeinde, 
bestimmen in hohem Masse das Landschaftsbild. 

Erhaltung der Landwirtschaft 

Es ist das Ziel der Planung, den überwiegenden Teil des Gemeindegebietes von Hombrechtikon, 
welcher nicht als Siedlungs- oder Bauentwicklungsgebiet bezeichnet wurde, der Landwirtschaft zu 
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Weiler uf Dorf: Ein Kleinod unter den schützenswerten Gebäudegruppen in unserer Gemeinde. 

erhalten. Das bezeichnete Landwirtschaftsgebiet wird auf der Stufe Nutzungsplanung der 
Landwirtschaftszone zugeteilt. Gemäss § 37 des Planungs- und Baugesetzes sind in der 
Landwirtschaftszone zulässig: 

Bauten und Anlagen für 
a) die Land- und Forstwirtschaft mit Einschluss von Reb-, Obst- und Gartenbau; 
b) die Erholung, soweit das betreffende Gebiet im Landschaftsplan auch hierfür vorgesehen ist 

und das Interesse an einer ungeschmälerten land- und forstwirtschaftlichen Nutzung nicht 
vorgeht. 
Andere Bauten und Anlagen sind nur gestattet, sofern ein sachlich begründetes Bedürfnis 
nachgewiesen ist und kein überwiegendes öffentliches Interesse verletzt wird. 

Auf Grund dieser gesetzlichen Bestimmung kann somit den baulichen Bedürfnissen der Land- und 
Forstwirtschaft voll entsprochen werden. 

Landschaftsschutz 

An verschiedenen landschaftlich besonders wertvollen Lagen könnten jedoch auch 
Landwirtschaftsbauten das Landschaftsbild beeinträchtigen. Um dies zu verhindern, wurden 
solche Gebiete im Bereich Seeweidsee-Uetziker Riet, im Gebiet Lutikon und Lützelsee und im 
Raum Schirmensee dem Umgebungsschutzgebiet zugewiesen. Dies führt auf der Stufe 
Nutzungsplanung zu einem absoluten Bauverbot. Weil die meisten dieser Gebiete vom kantonalen 
Gesamtplan übernommen wurden, wird der Kanton die entsprechenden Konsequenzen zu tragen 
haben. 

Unsere Weiler 

Im Rahmen der Bearbeitung des Siedlungs- und Landschaftsplanes stellt sich auch die Frage, was 
mit den ausserhalb des Siedlungsgebietes liegenden Weilern geschehen soll und ob deren 
Weiterbestand mit dem vorliegenden Entwurf zum Siedlungs- und Landschaftsplan gewährleistet 
werden kann. Wünschbar wäre eine weitgehende Erhaltung der baulichen Substanz und der 
bestehenden sozialen Struktur, auch wenn diese Weiler nur noch teilweise landwirtschaftlich 
genutzt werden. Es stehen zwei Lösungen zur Diskussion, wobei sich die Planungskommission 
noch nicht festgelegt hat. 

Weiler in der Landwirtschaftszone 

Liegt ein Weiler in der Landwirtschaftszone, können die bauliche Erneuerung und allfällige 
Erweiterungen im Rahmen der entsprechenden Nutzung der Wohnbauten gewährleistet werden. 
Auch eine Nutzung der bestehenden Wohngebäude durch Nichtlandwirte (einschliesslich deren 
Renovation) ist zulässig. Da seit langer Zeit eine grosse Nachfrage nach solchen Bauernhäusern 
besteht, erscheint deren Bestand und Unterhalt auch in Zukunft gesichert. Dagegen ist eine 
wesentliche Nutzungsänderung für Ökonomiegebäude, z.B. für Kleingewerbebetriebe oder der 

48 AHRENPOST 



Weiler Uetzikon: Dieses Bild macht deutlich, wie schwierig eine allfällige Zonenabgrenzung wäre . 

Umbau zu Wohnzwecken auf Grund der geltenden Gesetzgebung nicht zulässig. Es besteht somit 
die Gefahr, dass baufällige Scheunen aus wirtschaftlichen Überlegungen abgerissen werden, 
womit unerwünschte Baulücken entstehen. 

Den Belangen des Ortsbildschutzes kann dadurch Rechnung getragen werden, dass die 
wertvollen Weiler und Gebäudegruppen in das «Inventar schützenswerter Ortsbilder» 
aufgenommen werden. Damit kann die bauliche Entwicklung für diese Objekte im gewünschten 
Sinne gesteuert werden. 

Weiler in einer kleinen Bauzone 

Mit der Schaffung von kleinen Bauzonen (meist Kernzonen) für einzelne Weiler könnte eine 
Umnutzung leerstehender Ökonomiegebäude ermöglicht werden. Dabei stellt sich allerdings ein 
zusätzliches Problem: Wie kann die Erweiterung eines einmal zugelassenen kleinen 
Gewerbebetriebes verhindert werden, wenn er sich nicht mehr in die kleinmassstäbliche Struktur 
eines gewachsenen Weilers einfügt? Eine Einzonung hätte zweifellos auch eine Erhöhung des 
Verkehrswertes der betroffenen Liegenschaften zur Folge. Dies kann für Landwirte, aber auch für 
andere Bewohner und nicht zuletzt auch für Kleingewerbebetriebe zu ökonomischen Problemen 
führen. 

Was sagen di~ Betroffenen? 

Wie aus den obgenannten Ausführungen hervorgeht, ist die künftige baurechtliche Regelung der 
Weiler ein komplexes Problem. Die Planungskommission hat daher eine spezielle Arbeitsgruppe 
eingesetzt, welche den aufgeworfenen Fragen nachgegangen ist. Die Kommission und 
anschliessend auch der Gemeinderat werden in nächster Zeit die ganze Fragestellung beraten. Es 
wäre dabei interessant, Meinungen von Betroffenen kennenzulernen. 
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Aktuelles aus der Gemeinde 

Wolfgang Stendar liest 
Lessing 

250 Jahre liegen zwischen Lessings Geburt 
und uns. Am Mittwoch, 30. Januar 1980, 
20.15 Uhr, wird Wolfgang Stendar in 
unserer Bibliothek einen Lessing-Abend 
gestalten . Seine Matinee vom vergangenen 
Oktober im Schauspielhaus brachte überall 
begeisterte Kritiken. 

Wolfgang Stendar sagt zu seiner 
Textauswahl und Programmgestaltung: 

«Als Motto für diesen Abend habe ich an 
das Goethe-Wort gedacht: 

Ein Mann wie Lessing täte uns not, denn 
wodurch ist dieser so gross als durch 
seinen Charakter, durch sein Festhalten! 
So kluge, so gebildete Menschen gibt es 
viele, aber wo ist ein solcher Charakter! 

Lessings Suche nach Wahrheit und seine 
Aufforderung an die Menschen, sich von 
dogmatischer Bevormundung zu lösen, ist für ihn ebenso charakteristisch wie seine Freude an 
geschliffener Dialektik und seine Lust am Wortduell. In seinen Schriften ist er oft von 
faszinierender Aktualität.» 

Wolfgang Stendar ist uns allen aus den Gestaltungen grosser Lessing-Rollen auf der 
Schauspielhaus-Bühne bekannt: 

Mellefont in «Miss Sara Sampson» 
Marinelli in «Emilia Galotti» 
Tempelherr in «Nathan der Weise» 
Teilheim in «Minna von Barnheim» 

Wir freuen uns, Wolfgang Stendar in Hombrechtikon zu begrüssen! 

Hansruedi und Elisabeth Bauer-Kurt sind seit dem 1. Dezember 1979 als Verwalter-Heimleiter­
Ehepaar im Alterswohnheim Breitlen tätig. Wir wünschen Herrn und Frau Bauer an ihrer neuen 
Stelle volle Befriedigung. 
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Liebe Hundebesitzer 

Wussten Sie schon, dass in unserer Gemeinde über 360 registrierte Hunde leben? Auch wenn wir unsere «Mit­
lebewesen» kaum bemerken (schliesslich sind sie bei Ihnen auch gut aufgehoben), hinterlässt jeder durchschnittlich im 
Jahr 70 kg Hundekot. Das sind im Jahr 2,5 Tonnen, die teilweise auf unseren Trottoirs, Spazierwegen oder mitten in 
saftigen Wiesen liegen bleiben . 

Kot, am falschen Ort deponiert, ist jener «Wirkstoff», der die besten Tierfreunde zu Hundefeinden machen kann . Mit 
gutem Willen findet sich immer eine geeignete Stelle , wo sich der Hund versäubern kann, ohne Anstoss zu erregen . So 
zum Beispiel auf unseren Hundeversäuberungsplätzen an der Rütistrasse (vis-a-vis kath . Kirche) und im Beisler (westlich 
der Liegenschaft Grossenbacher) . Und wenn es schiefgeht, genügt ein Hundekotbeutel «Propy», der es ermöglicht , 
unvorhergesehene «Geschehnisse» sauber aufzunehmen und in den nächsten Abfallsack zu legen . Allerdings , gut lassen 
sich diese Dinger nur für kleinere Hunde verwenden . Doch für wenig Geld kann man Plastiksäcke jeder Grösse 
erwerben, mit denen sich der gleiche Effekt erreichen lässt: In den Sack hineingefahren, den Kot fassen, den Sack 
umstülpen - und alles «Riechbare» ist sauber versorgt, ohne dass sich Hundebesitzer die Finger schmutzig machen. Die 
Beutel «Propy» können in den beiden Drogerien unseres Dorfes gekauft werden. 

Denken Sie also daran: Alle Bewohner und auch die Behörden werden den Hundefreunden dankbar sein , wenn Sie 
durch Ihr Verhalten dazu beitragen, dass das Dorf auch in dieser Hinsicht wohnlicher wird . Und nicht zuletzt werden 
die Tiere selber vermehrter Sympathie begegnen . 

Die Gesundheitsbehörde 

Sehr geehrte Redaktion 
Zur Idee, Initiative und Realisierung der Ährenpost möchte ich allen Beteiligten recht herzlich gratulieren. 

Die Ährenpost ist interessant , informativ und zum Lesen anregend . Sie wird also kaum ungelesen dem Altpapier 
zugewandt. Sie besitzt Vorzüge, die leider vielen Zeitschriften fehlen. 

Nun möchte ich Ihnen einen Vorschlag zur Bereicherung und noch wertvolleren Gestaltung des Gemeindeblattes 
machen . Nachdem es die nationalen und internationalen Jahre für eine gute Sache (z . B. Jahr des Kindes) gibt, 
könnten wir für unsere Gemeinde das 1980 zum Jahr «des sauberen Dorfes» erklären . Ich schreibe bewusst des 
sauberen und nicht des saubersten Dorfes. Letzteres könnte zur berechtigten Kritik führen. 

In jeder Nummer der Ährenpost 1980 sollten in einem Kästchen Vorschläge für dieses «saubere Dorf» gemacht 
werden . Hier die beiden ersten drei Vorschläge , welche zu Denkanstössen anregen könnten : 

1. Niemand wirft Abfälle auf die Strassen , Gehwege , Wiesen und Wälder! Man bedenke: Was ich wegwerfe , muss ein 
anderer wieder aufheben. Nimmst Du gerne Abfälle anderer wieder auf? 

2. Kehricht ist erst am Tage der Abfuhr in zugebundenen Säcken auf dem bestimmten Abholplatz bereitzustellen . Man 
bedenke: Bei Regen fallen unverschnürte Papiersäcke und Kartons durch die Nässe auseinander. Katzen , welche 
nach Speiseresten suchen, beissen und kratzen die Behältnisse in der Nacht auf und zerstreuen die unappetitlichen 
Reste in der ganzen Umgebung. 

3 . Die Strassen und Wege um Privatbesitze werden durch alle Anwohner sauber gehalten und gepflegt. Man bedenke: 
Zerbrochene Scheiben, alte Pneus, rostige Überreste alter Velos, Mofas usw. sind nicht nur ein unschöner Anblick, 
sondern sie stellen auch eine Gefahr (Verletzung usw .) für spielende Kinder und Tiere dar. 

Ich kann mir vorstellen, dass solche Vorschläge von einem grossen Teil der Einwohner unserer Gemeinde positiv 
aufgenommen werden . Und wer weiss , vielleicht werden weitere Vorschläge unterbreitet! 

Werner Streiff, Sunnefeld , Hombrechtikon 
Anmerkung Redaktion 

Wir finden die drei Vorschläge gut. Es sei erwähnt, dass die Gesundheitsbehörde immer wieder darauf hinweist, dass 
bei sämtlichen Abfuhren die Bereitstellung erst am Abfuhrtag selber erfolgen soll. Wir freuen uns auf Ihre Meinung! 

Zuschriften sind zu richten an : 
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